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K. k. von kilclisi-, Lern. Perspektivische Ansicht eines freistehenden votelbaues (In Gartenanlage) für Bern <Thu»straße, nächst dem Thunplatz),
Phot. H. Völlger, Bern.

5euerlis6
Zu Sommersonnenlicht getaucht,
Die grüne Alpe klebt
Am Fels, wie Nestwerk an: Gemäuer.
Von Rosen purpurn angehaucht,
Sie hoch im Blauen schwebt.
Laut schärft die Sichel sich der Lseuer.

Die Liebe fängt gar heimlich an
Vor'm Schilitt im Morgenschein;
Am Mittag ist das Gras schon trocken,
Und wer am schnellsten springen kann,
Der fängt die kseuerin ein
Beim sanften Alang der Abendglocken.

Der steigt vom Kirchturm felseuwärts
Zu Ulattengrün und Firn.
Gs schichtet sich das Iseu zum Lsügel.
Noch ist es Spiel und Lust und Scherz:
Gib acht, du braune Dirn,
Und halte fest dein bserz im Zügel!

Schon brennt das Mondlicht silberschwer
Die Fackeln an der Nacht,
Und Sehnsucht webt geheime Fädchen.
Gin Ruß und noch ein Aüßchen mehr,
Jetzt hat die Liebe Macht;
Du mußt sie leiden, Iseuermädchen!

Gs kommt ein neuer, junger Tag
Im ersten Morgenstrahl,
Der über Fels und Tiefe dämmert.
Der dir so warm am Herzen lag,
Zu einem andern Tal
Den Buck aus seiner Sichel hämmert.

In Sommersonuenlicht getaucht,
Die grüne Alpe klebt
Am Fels, wie Nestwerk am Gemäuer.
Von Rosen purpurn angehaucht,
Sie hoch im Blauen schwebt, s

Laut schärst die Sichel sich der Heuer...
ZNaja ZNatthey, Ziirich.
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Eine Geschichte aus dem Vauernleben von Oskar E. Baumgartner, St. Gallen.
(Fortsetzung).

Eines Abends hörten Leute, die das Oberdorf
hinausgingen, aus den offenen Stubenfenstern der
Krenchen Lärm und grobes Schimpfen. „Gib mir
einen Gulden, sag' ich," lärmte die Stimme des
Krenchensepp. Dazwischen vernahm man die heiseren
Verwünschungen des alten Krenchen und sein bos-
Haftes Kichern: „Einen Gulden, bist hintersinnet, Bueb,
einen Gulden, am hellen Werttag ins Wirtshaus?"
Und dann wieder die Stimme des Jungen: „Einen
Gulden, sag' ich, oder ich schlag' Euch samt Eurer Truste

angespitzt in den Boden!" Gleich darauf vernahm man
ein Poltern, einen dumpfen Ruf, und nach einer Weile
kam der Krenchensepp, den Hut in die Stirn gedrückt,
die Stiege herunter und ging mit starken Schritten die
Straße hinab dem Dorfe zu. Oben aber in des Kren-
chen Stube flennte der Alte halblaut, fluchte und
flennte, wie ein Schaf, dem das Messer des Metzgers
an die Kehle fährt.

Unten in der Leuenstube saß der Senn beim Jaß
mit dem Baptist, als der Krenchensepp eintrat, in der

I. VII. ISIS. 38
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